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Dankeschön für
Spender

Die Gewinne aus der jährlichen
Dankeschön-Verlosung der Sponso-
ren des Bunten Kreises wurden in
der neuen Energiewelt der Lech-
werke AG übergeben. Der Haupt-
gewinn – eine neue Mercedes-Benz
A-Klasse – ging an das Ehepaar Wal�
traud und Robert Huber aus Augs-
burg, das den Bunten Kreis seit vie-
len Jahren unterstützt. Jedes Jahr
ruft der Bunte Kreis in der Vor-
weihnachtszeit die Menschen dazu
auf, für die Unterstützung schwerst
kranker Kinder und ihrer Familien
zu spenden. Die Beteiligung war
auch dieses Mal überwältigend. Aus
9071 Spendern wurden die Gewin-
ner gezogen. Unternehmen aus der
Region haben mehr als 50 Preise im
Gesamtwert von über 34000 Euro
gestiftet und verlost. Zu den Spon-
soren gehören neben Mercedes-
Benz Augsburg die Kreissparkasse
Augsburg, die Lechwerke AG, die
BTG-Gruppe, Hotelwäsche Erwin
Müller, PLK Pflüger Lober Kuvert,
Stephan Lober Dienstleistungen so-
wie das Brauhaus Riegele und die
Alte Silberschmiede.

Horst Erhardt, Geschäftsführer
der Stiftung Bunter Kreis, würdigte
das soziale Engagement der Sponso-
ren. Weiterhin sagte er: „Wir freuen
uns, dass die Menschen, die uns un-
terstützen, auf diese Weise stellver-
tretend für alle Spender etwas zu-
rückbekommen.“ (AZ)

Waltraud und Robert Huber mit ihrem

Hauptpreis. Mit ihnen freuten sich Horst

Erhardt vom Bunten Kreis (links) und

Uwe Bekel (2. v. l.), Leiter der Mercedes�

Benz Niederlassung Augsburg.

Im Gespräch

Kapuzenpullis für
den guten Zweck

Rapper Errdeka, alias Raphael End�
raß, hat vor Weihnachten eine Bene-
fizaktion zugunsten des Bunten
Kreises gestartet. Aus dem Verkauf
von selbst designten Hoodies konnte
er jetzt gemeinsam mit seinem
Freund DJ CMYK 1000 Euro an die
Hilfsorganisation übergeben. (AZ)

studenten haben sie aus über 50 Me-
ter Stoff eine komplette Kollektion
für junge, selbstbewusste Männer
und Frauen gefertigt, angefangen
bei Oberteilen und Westen über
Blazer, Hosen und Capes bis hin zu
Mänteln. „Es ist ein Dialog zwi-
schen männlichem Stoff und weibli-
cher Form“, beschreibt Gevers das
Ergebnis.

Derzeit bekommen die Kreatio-
nen den letzten Feinschliff. Die An-
spannung der Nachwuchsdesigner
vor der großen Modenschau am 8.
März steigt. Wird es ein Erfolg?
Martyna Meyr und Lisa Wagner
hoffen es. Eines wissen sie schon
jetzt: Es sind Stücke aus einem ein-
zigartigen Stoff, die sie geschaffen
haben.

O Modenschau Am Mittwoch, 8. März,
zeigen Absolventen und Studenten den
MD.H Catwalk 2017 in München in der
Whitebox, Atelierstraße 18. Es gibt
zwei Durchläufe der Schau, die um 19 Uhr
und um 21 Uhr starten. Karten sind an
der Abendkasse zu haben oder unter:
mdhcatwalk2017.cortex�tickets.de.

Die Münchner Studentinnen
Martyna Meyr und Lisa Wagner
sind nun überrascht, wie ähnlich das
Webmuster ihren Zeichnungen ist.
„Wir sind auf den Geschmack ge-
kommen, Textildesign zu machen“,
sagen sie. Zusammen mit ihren Mit-

beiter webten schon für eine Desig-
ner-Kollektion, die auf der Berliner
Fashion Week zu sehen war. Sie fer-
tigten auch den Stoff für die ersten
Jeans der Augsburger Modemarke
Manomama von Unternehmerin
Sina Trinkwalder.

stellen. Zwei Studentinnen hatten
die Muster zuvor selbst entworfen.
„Es ist unglaublich spannend für ei-
nen Modedesigner, einen eigenen
Stoff zu machen“, sagt Gevers, „ich
hatte in meiner beruflichen Lauf-
bahn solche Gelegenheiten nur sehr
selten.“ Was ihn besonders freut:
Der Stoff wurde in Jacquard-Tech-
nik gefertigt. Sie gilt als eine der
schwierigsten Techniken in der We-
berei.

Fast drei Wochen dauerte das
Tüfteln und Testen an einer moder-
nen Dornier und Greifer Webma-
schine in Augsburg. „In eine solche
Spezialanfertigung muss man sich
richtig hineinarbeiten“, sagt Arthur
Geh, der technische Leiter im tim.
Es sei nicht ganz einfach, eine grafi-
sche Musterzeichnung in ein textiles
Muster umzusetzen, das fortlaufend
gewebt wird, sagt er. „Auch das Ge-
webe selbst muss halten, denn das
Kleidungsstück soll später ange-
nehm zu tragen sein.“

Das Team im tim hat allerdings
Erfahrung mit der Anfertigung von
Spezialstoffen. Die Museumsmitar-

VON EVA MARIA KNAB

Diese Stoffe gibt es nur einmal: Sie
haben Muster, die moderne Indus-
trietechnik zeigen, etwa riesige Ma-
schinen in Aktion oder winzige elek-
tronische Leiterplatten. Es sind
Stoffe, die dem modernen jungen
Mann gefallen sollen. Aber auch sei-
ne Freundin soll sie tragen können.
Im Augsburger Textilmuseum (tim)
wurden diese sehr speziellen Gewe-
be für einen besonderen Anlass her-
gestellt. Modedesign-Studenten in
München haben daraus eine Kollek-
tion entwickelt. Sie wird am 8. März
auf dem Laufsteg zu sehen sein.

Das Karussell der Mode dreht
sich schnell. Neue Ideen sind stän-
dig gefragt – auch auf der „Munich
Creative Business Week“. Sie ist ein
Treffpunkt für Kreative und Desig-
ner aus aller Welt in München. Fir-
menvertreter halten dort Ausschau
nach jungen Talenten und interes-
santen Trends. Beides ist an einer
der renommierten Münchner Mo-
deschulen zu finden, der privaten
Mediadesign Hochschule MD.H.

Wie würde es beispielsweise aus-
sehen, wenn man eine Herrenkol-
lektion entwirft und sie auch für
Frauen interpretiert? Diese Aufgabe
hatten Studenten der MD.H in ei-
nem Praxisprojekt für die Münch-
ner Kreativen-Woche zu lösen. Kei-
ne einfache Sache – auch nicht,
wenn man zwei Jahre Modedesign-
Studium hinter sich hat. Deshalb
hatten die Studenten mehrere Profis
an ihrer Seite. Einer von ihnen ist
Professor Arnold Gevers. Er hat
früher mit John Galliano in Paris ge-
arbeitet, einem der schillerndsten
Stars der internationalen Modesze-
ne.

Eine weitere professionelle Rat-
geberin der Studenten war die
Münchner Designerin Doris Hart-
wich. Sie hat seit 1986 ein eigenes
Label und entwirft exklusive Her-
renmode, die auch bekannte Leute
wie Sänger Peter Maffay gerne tra-
gen. Hartwichs Entwürfe und ihre
Handschrift als Modeschöpferin
sollten die Studenten inspirieren.
Die Nachwuchs-Designer sollten
dann auf dieser Grundlage mit eige-
nen Kreationen den (imaginären)
„Hartwich Sohn“ und dessen
Freundin einkleiden.

Für das Modeprojekt hat Profes-
sor Gevers auch noch einen Partner
aus Augsburg ins Boot geholt: das
staatliche Textil- und Industriemu-
seum (tim). Denn Gevers war sofort
begeistert von dem Angebot, für sei-
ne Studenten eine Webmaschine im
tim in Gang zu setzen. Diese sollte
Stoffe mit ganz neuen Mustern her-

Ein Männerstoff, den Frauen mögen
Kreative Münchner Modedesign-Studenten haben sich im Augsburger Textilmuseum ausgefallene Muster weben lassen.

Ihre neuen Outfits für junge Menschen sind bei einer Schau mit internationalem Publikum zu sehen

Arthur Geh und sein Team im Augsburger Textilmuseum haben das Projekt mit Spe�

zialweberei unterstützt. Foto: Robert Allmann

Martyna Meyr und Lisa Wagner (von links) sind Modedesign�Studenten. Sie haben die Muster der neuen Stoffe aus Augsburg entworfen und zusammen mit weiteren Studen�

ten eine neue Kollektion angefertigt. Anfang März ist das Ergebnis in München auf dem Laufsteg zu sehen. Foto: Ecki Diehl

Jahresgedenken
www.augsburger-allgemeine.de/traueranzeigen.
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